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raumwissenschaften sind ohne empirische Forschung nicht 
denkbar. erst raumanalysen auf Grundlage von realdaten 
ermöglichen eine einschätzung und Bewertung der raum-
struktur und ihrer entwicklung. Dabei ist die empirische 
Forschung auf öffentliche oder privatwirtschaftliche Daten-
angebote angewiesen, denn eigene Datenerhebungen wer-
den aus aufwandsgründen oft die ausnahme darstellen.

In den letzten Jahren hat sich das Geodatenangebot 
bedeutend verbessert. Der staat bietet mit den Geobasis-
daten, welche landschaft (Topographie), Grundstücke 
und Gebäude anwendungsneutral beschreiben, flächen-
deckende, standardisierte und ständig aktualisierte Grund-
lagen. Darüber hinaus bieten immer mehr staatliche wie 
auch privatwirtschaftliche einrichtungen raumbezogene 
Daten (Geofachdaten) an, wie beispielweise routing-, stra-
ßen-, Flächennutzungs-, Boden-, schutzgebiets- oder Über-
schwemmungsgebietsdaten, sozio-demographische Daten 
oder privatwirtschaftliche Geomarketingdaten. auch die 
Bundes- und landesstatistik hat inzwischen erkannt, wel-
chen Mehrwert die Visualisierung ihrer statistischen Kenn-
werte bedingt. Das zeigen der informative regionalatlas 
des Statistischen Bundesamtes und die häufig auch interak-
tiven regionalmonitore der statistischen landesämter. Und 
in Zukunft wird sich das Geodatenangebot gerade für die 
raumwissenschaften mit der Umsetzung der richtlinie zur 
schaffung einer Geodateninfrastruktur in der europäischen 
Gemeinschaft (INsPIre), die in festgelegten Fristen die 
Veröffentlichung harmonisierter Datensätze verlangt, noch 
weiter verbessern.

Goldene Zeiten also für die empirische raumforschung? 
schon heute können durch systematische auswertungen 
der Geodatenbestände interessante analyseergebnisse vor-

gelegt werden. Beispielweise können durch die analyse 
der deutschlandweit verfügbaren Geobasisdatenprodukte 
amtliches Kartographisch-Topographisches Informations-
system (aTKIs), amtliches liegenschaftskatasterinfor-
mationssystem (alKIs), amtliche Hauskoordinaten (HK), 
amtliche Hausumringe (HU) sowie 3D-Gebäudemodelle 
die Flächennutzung einschließlich der Gebäudebestandsent-
wicklung genauer als bisher aufgenommen werden. Weitere 
Chancen ergeben sind durch die Verknüpfung von statistik- 
und Geodaten, können doch so Bevölkerungs-, Wohnungs-, 
Gebäude- und arbeitsplatzverteilungen – Grundinformatio-
nen jeder räumlichen Planung – durch Methoden der räum-
lichen Disaggregation kleinräumig abgeschätzt werden. 
Diese neuen, die Flächennutzung und ihre entwicklung 
auch qualitativ und räumlich hochauflösend beschreiben-
den Informationen, würden eine nachhaltige Flächenhaus-
haltspolitik wirksam unterstützen, könnte doch der erfolg 
einzelner Instrumente und Maßnahmen in Zukunft besser 
bewertet werden.

Natürlich spielt auch in diesem Bereich das Internet 
eine zentrale rolle, von der Geodatensuche, z. B. im neuen 
Geoportal des Bundes, der Nutzung von Geodiensten, wie 
Google Maps, Bing Maps und streetView, den Potenzialen 
der interaktiven raumplanung, der Bürgerbeteiligung in 
Planungsprozessen bis hin zur Visualisierung von analyse-
ergebnissen der raumentwicklung.

Vor diesem Hintergrund wird in der Zeitschrift „raum-
forschung und raumordnung“ ein schwerpunktheft zum 
Thema „Neue Geodaten und Internetnutzung“ vorbereitet. 
Die Herausgeber der Zeitschrift bitten um Manuskripte in 
diesem Themenzusammenhang. Dazu gehören methodi-
sche Beiträge, analyseergebnisse für größere Gebietsku-
lissen und praktische Darstellungen des Nutzens der neuen 
entwicklungen. Die Beiträge können sich auch auf Moni-
toring-Methoden (Flächennutzung, Brachflächen, Innenent-
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wicklungspotenziale) und auf Nachhaltigkeitsindikatoren 
beziehen, auf erfahrungen mit XPlanung und auf fortge-
schrittene Methoden der raumanalyse.

Die Manuskripte müssen bis zum 31. Juli 2013 über 
die Website der Zeitschrift (http://www.springer.com/
geography/human+geography/journal/13147) online ein-
gereicht werden. Auf der Website befinden sich auch Hin-
weise zur Manuskriptgestaltung. Im august 2013 erfolgt 

die Mitteilung, ob das jeweils eingereichte Manuskript für 
das obligatorische reviewverfahren zugelassen wird. Die 
reviewverfahren erfolgen bis voraussichtlich ende 2013. 
Geplanter erscheinungstermin des schwerpunktheftes ist 
Februar oder april 2014 (Heft 1.2014 oder Heft 2.2014).

Für rückfragen stehen Ihnen die schriftleiter der Zeit-
schrift Hendrikje Wehnert (h.wehnert@ioer.de) und Dr. 
andreas Klee (klee@arl-net.de) zur Verfügung.
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